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 Hydrologische Situation im Jahr 2024 

 Thaya 
 

 

Abbildung 1: Wasserstand der Thaya in Bernhardsthal 2024. 

https://www.noel.gv.at/wasserstand/#/de/Messstellen  

 

An der Thaya auf Rabensburger und Hohenauer Gemeindegebiet werden alle größeren 

Gelsenbrutstätten meist schon bei Wasserständen wenig über dem Mittelwasserstand von 1,92 

m (blaue gestrichelte Linie - Pegel Bernhardsthal, siehe Abbildung 1) geflutet und sind damit 

relevant für die Entwicklung von Gelsenlarven. Hochwasser im „wasserbaulichen Sinne“ 

werden erst ab ca. 3,50 m als HQ1 definiert – wenn das Wasser schon merklich auf der gesamten 

Länge am Schutzdamm ansteht. Diese Werte werden angepasst (siehe 

https://www.noel.gv.at/wasserstand/#/de/Messstellen). 

Generell führte die Thaya in den ersten beiden Quartalen des Jahres 2024 zu weniger 

Überflutungen als in den Jahren zuvor, wahrscheinlich partiell auf die Wiederanbindung 

zurückführbar. Hochwasser gab es im Jänner (06.01.2024 – nicht gelsenrelevant), im Februar 

und März mit kleineren Peaks und rund um den 16.03.2024 – jedoch insgesamt nur wenig 

gelsenrelevant im Vergleich zu 2023, möglicherweise, weil viele Stellen durchgehend ab Jänner 

2024 Wasser geführt haben, also nie gänzlich ausgetrocknet sind. Einen weiteren 

Hochwasserstand gab es im Juni (23.06.2024 mit einem Pegelstand von 247 cm, 

Mittelwasserstand MW beträgt 192 cm), der jedoch nicht gelsenrelevant war. Mitte September 

ereilte uns allerdings ein starkes Hochwasser in allen Flüssen. 

 

https://www.noel.gv.at/wasserstand/#/de/Messstellen
https://www.noel.gv.at/wasserstand/#/de/Messstellen
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Tabelle 1: Drohnen und/bzw. Helikoptereinsätze: Gemeinde, Datum, Gesamtfläche pro Gemeinde pro Einsatz 

 1. Einsatz 

Gemeinde Einsatzdatum Fläche 

[ha]  

Hohenau 8. Juli (Drohne) 

25. September (Heli) 

9,6 

111 

Ringelsdorf - - 

Drösing - - 

Jedenspeigen 8. Juli (Drohne) 8 

Dürnkrut - - 

Angern 25. September (Heli) 19 

Engelhartstetten - - 

 

 

 March 
 

 

Abbildung 2: Wasserstand der March in Hohenau/March in 2024. 
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Abbildung 3: Wasserstand der March in Angern/March in 2024. 

 

Abbildung 4: Wasserstand der March in Marchegg in 2024.  

 

Erstes Quartal 

Generell gab es im Frühjahr 2024 mehrere Hochwasserspitzen (Abb. 2 – 4; 09.01.2024 – nicht 

gelsenrelevant; 15.02.2024 – praktisch keine Larven; 26.02.2024 – nur wenige Larven; 

15.03.2024 – stellenweise Larven; 04.04.2024 – stellenweise Larven), die jedoch mit den 

Gelsenwehren (Rückenspritzen) relativ leicht reguliert werden konnten, da sich die Anzahl an 

Culicidenlarven vergleichsweise (vgl. 2023 und 2021) in Grenzen hielt. 
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Zwar gab es wieder neue Rekorde die Lufttemperatur betreffend (vgl. Klimawandel: 

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.zam

g.ac.at/cms/de/dokumente/klima/dok_news/2024/geosphere_klimabilanz_winter_240229_fina

l/at_download/file&ved=2ahUKEwiFt52duOmFAxXH2wIHHeKkCNAQFnoECCoQAQ&us

g=AOvVaw0jNR799f-UwzmimW6h41Yy; 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/973219/umfrage/temperatur-in-oesterreich-nach-

monaten/ und https://uwz.at/de/a/waermer-als-im-maerz-februar-2024-sprengt-rekorde-in-

oesterreich), durch die zwischenzeitlich niedrige Nachttemperatur war die Entwicklung jedoch 

relativ langsam und die Gelsen waren in ihrer Aktivität eingeschränkt. Lediglich in Ringelsdorf 

auf überfluteten Wiesen mit einem relativ seichten Wasserstand von zumeist nicht wesentlich 

mehr als 5 cm waren im März/April viele Larven zu finden. 

  

Abbildung 5: Gelsenlarven am 02.04.2024 in Ringelsdorf, Wasserstand knapp 5cm über einer Wiese 

  

 

Auffällig und erfreulich war der Nachweis von „Urzeitkrebsen“, namentlich Eubranchipus 

grubii (Frühjahrs-Feenkrebs; siehe Abbildung 6) und Lepidurus apus (Frühjahrs-

Rückenschaler; siehe Abbildung 7), in Hohenau/March, Ringelsdorf (siehe Foto am Titelblatt), 

Dürnkrut und Marchegg von Februar bis April 2024 an jeweils mehreren Stellen. 

Unter den Crustaceen sind Copepodenarten wie Megacyclops sp. relevante Gelsenlarven-

Prädatoren. Adulte Individuen können 1 – 2 Larven pro Tag vertilgen (Becker et al, 2020). 

Gelsenlarven waren daher in den Lacken mit den Urzeitkrebsen und Copepoden kaum zu 

beobachten. 

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.zamg.ac.at/cms/de/dokumente/klima/dok_news/2024/geosphere_klimabilanz_winter_240229_final/at_download/file&ved=2ahUKEwiFt52duOmFAxXH2wIHHeKkCNAQFnoECCoQAQ&usg=AOvVaw0jNR799f-UwzmimW6h41Yy
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.zamg.ac.at/cms/de/dokumente/klima/dok_news/2024/geosphere_klimabilanz_winter_240229_final/at_download/file&ved=2ahUKEwiFt52duOmFAxXH2wIHHeKkCNAQFnoECCoQAQ&usg=AOvVaw0jNR799f-UwzmimW6h41Yy
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.zamg.ac.at/cms/de/dokumente/klima/dok_news/2024/geosphere_klimabilanz_winter_240229_final/at_download/file&ved=2ahUKEwiFt52duOmFAxXH2wIHHeKkCNAQFnoECCoQAQ&usg=AOvVaw0jNR799f-UwzmimW6h41Yy
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.zamg.ac.at/cms/de/dokumente/klima/dok_news/2024/geosphere_klimabilanz_winter_240229_final/at_download/file&ved=2ahUKEwiFt52duOmFAxXH2wIHHeKkCNAQFnoECCoQAQ&usg=AOvVaw0jNR799f-UwzmimW6h41Yy
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/973219/umfrage/temperatur-in-oesterreich-nach-monaten/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/973219/umfrage/temperatur-in-oesterreich-nach-monaten/
https://uwz.at/de/a/waermer-als-im-maerz-februar-2024-sprengt-rekorde-in-oesterreich
https://uwz.at/de/a/waermer-als-im-maerz-februar-2024-sprengt-rekorde-in-oesterreich
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Abbildung 6: Eubranchipus grubii sowie, deutlich kleiner, Cyclops (Hüpferlinge) und andere Copepoda 

(Ruderfußkrebse) und Ostracoda (Muschelkrebse) 

 

Abbildung 7: Lepidurus apus 
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Abbildung 8: Wassertemperatur der March in Hohenau/March 2024. 

 

Abbildung 9: Wassertemperatur der March in Angern/March in 2024. 

Die Wassertemperatur der March stieg allmählich bis Ende März auf über 10 °C. Erst Ende Mai 

überstieg es die 20 °C Marke. Über die Sommermonate (20.6. bis 5.9.) hielt sich die Temperatur 

(der March bei Hohenau, Abb. 8) auf über 24 °C mit Aufnahme von zwei Ausreißern (vom 2.7. 

bis 7.7. wegen leichten Hochwassers & vom 4.8. bis 7.8.). In diesen Zeiträumen zwischen dem 

Hochwasser war der Wasserstand der March extrem nieder, sodass diese sich stark erwärmen 

konnte und so auch Spitzenwerte von 27 °C mehrfach gemessen wurden. 

Ähnlich verhielt es sich mit den Temperaturen der March bei Angern. Der Spitzenwert von 27,2 

°C wurde am 16.8.2024 in der March bei Angern gemessen verglichen mit Hohenau, dort wurde 

dieser Wert bereits ein Monat (16.7.2024) früher verzeichnet (Abb. 8 & 9). 
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Zweite Quartal & Drittes Quartal 

Im zweiten Quartal stieg der Pegel der March leicht an (Angern/March, 29.06.2024, 225 cm; 

noch nicht gelsenrelevant), um schließlich Anfang Juli (Beginn 3. Quartal) ab dem 02.07.2024 

auf einen Hochwasserstand (im Sinne von Gelsenrelevanz!) von 402 cm (Pegelstand in 

Hohenau/March) anzusteigen. Die Flächen in HO und Jedenspeigen wurden per 

Rückenspritzen und Drohne reguliert. Auch in Angern kam es zu überschwemmten Flächen, 

diese sind allerdings schnell wieder trockengefallen, womit eine Bekämpfung von der Luft aus 

nicht notwendig war. 

Das Junihochwasser mit Spitzen bis zu 467 cm Wasserstand wurde am 18. September mit einem 

Höchstwert von 740 cm der March bei Hohenau abgelöst. Dieses Hochwasser im September 

und die noch milden Temperaturen (Wassertemperatur der seichten 

Überschwemmungsbereiche bei Sonnenschein bis zu 25 °C, sonst um die 15 °C siehe Abb. 19) 

führten zu einer gelsenrelevanten Situation. Sodass am 25.September ein Helikoptereinsatz 

durchgeführt wurde, um das Gelsenlarvenvorkommen auf den großflächig überschwemmten 

Wiesen und Wäldern in Hohenau und Angern einzudämmen. In einigen anderen Gemeinden 

wurden die aufkommenden Gelsenpopulationen mittels Rückenspritzen behandelt. 

Mitte September kam es zum raschen Anstieg der Wasserstände in Thaya, March und Donau 

wie man gut aus den nachfolgenden Grafiken (Abb. 10 & 11) erkennen kann 

(https://www.noel.gv.at). 

 

Abbildung 10: Wasserstand der March im September 2024 während des Hochwassers. 

Abbildung 11: Wasserstand der Donau (Thebnerstraßl) und Thaya (Bernhardsthal) im September 2024 während 

des Hochwassers. 

Trotz aller Bemühungen konnte aufgrund der enormen Wassermassen und Unzugänglichkeit 

vieler Brutstätten, eine Belästigung durch Gelsen im Herbst nicht ganz vermieden werden, 

allerdings in einigen Gebieten deutlich reduziert werden. 

https://www.noel.gv.at/
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Abbildung 12: links: Wasserstand der March bei Angern am 13.8. (84cm); rechts oben: Hochwasser bei Schloßhof 

am 16.9. (698 cm); rechts unten: Hochwasser bei Hohenau/Ringelsdorf am 16. 9. (574cm) 

 

 Donau 
 

Erstes Quartal 

In Engelhartstetten/Markthof zeigte sich dasselbe Bild wie in den anderen Gemeinden: Durch 

die immer wieder überlaufende March, blieben viele Stellen dauerhaft von z. T. bereits 

November bis inklusive Anfang April nass/feucht, die Anzahl an Gelsenlarven hielt sich in 

Grenzen – trotz Hochwasserstand. Daraus ist ersichtlich, dass nicht jede Hochwassersituation 

gelsenrelevant ist.  

 

Zweite Quartal 

Die Donau (Messstation Thebnerstraßl) stieg Anfang Juni (05.06.2024) auf einen eklatanten 

Pegelstand von 7,19 m (MW 2,74 m) an und war gelsenrelevant, konnte dennoch nicht reguliert 

werden: Der überwiegende Anteil der überfluteten Flächen war aufgrund der enormen 

Wassermengen nicht zugänglich, weder per Geländewagen noch zu Fuß (Wathose), sodass die 

Anzahl der Culicidenlarven nicht eruiert werden konnte. Ohne diesen Nachweis (≥ 20 

Larven/Liter) kann aber Bti nicht angewandt werden und würde weder aus ökologischer Sicht 

(Ausbringung von Bti, obwohl z. T. keine bzw. nur eine vernachlässigbare Anzahl an Larven 

vorhanden ist) noch aus ökonomischer Sicht (Ausbringung großer Mengen teuren Bti´s sowie 

teurer Helikoptereinsatz „auf gut Glück“) einen Sinn machen. Die Bevölkerung wurde über die 

Misere informiert und die Situation mit den Gemeindeverantwortlichen (Bürgermeister 

Marchegg und Engelhartstetten, Gelsenbeauftragte) im Vorfeld besprochen. 
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Drittes Quartal 

Erneutes Hochwasser wurde am 18. September mit einem Höchststand von 922 cm am 

Thebnerstraßl (Donau) gemessen. Der niedrigste Wert von 140 cm wurde nur 10 Tage (am 

8.9.2024) zuvor verzeichnet. (Abb. 13) 

Das Herbst-Hochwasser hatte langanhaltende überschwemmte Wiesen, Wälder und Felder zur 

Folge, auch bedingt durch den hohen Grundwasserspiegel, der einem Absickern im Wege stand 

(Abb. 14). Viele Wochen bis in den Oktober hinein, standen zahlreichen Flächen unter Wasser. 

Doch wie bereits Anfang Juni waren die Wassermassen enorm und viele Flächen unzugänglich. 

Im Vergleich zum Frühjahr war die Anzahl der gezählten Larven allerdings weit weniger. 

 

Abbildung 13: Wasserstand der Donau in Thebnerstraßl 2024. 

 

Abbildung 14: Hochwasser September 2024; Schloßhof, Marchegg, Baumgarten 
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Abbildung 15: Wassertemperatur, Donau (Wildungsmauer, da bei Thebnerstraßl Daten unvollständig) 

Auch die Donau erreichte bereits Ende März Temperaturen über 10 °C, diese über die 

Sommermonate (30.6. bis 11.9.) auf um die 20 °C anstiegen.  

Die gemessene Temperatur der Donau erreichte im Jahr 2024 ebenfalls einen Höchstwert von 

über 23°C, allerdings erst Mitte August. Im Jahr 2023 wurden bereits Mitte Juli ein Spitzenwert 

von 23,1 °C gemessen. 

 

 Wochenprotokolle und Regulierungseinsätze mit 

Rückenspritzen  
 

Die systematischen, wöchentlichen Kontrollen der potentiellen Gelsenbrutstätten durch die 

Gelsenbeauftragten in den Gemeinden begannen 2024 mit der Kalenderwoche (KW) 10-12 

(aufgrund der relativ hohen Temperaturen im Februar und Hochwasserstand) und endeten 

Mitte/Ende Oktober mit KW 40. Alle Wochenprotokolle wurden überprüft und fallweise nach 

Rückfragen ergänzt sowie durch Wochenprotokolle der Biologin komplettiert. Die 

Wochenprotokolle (Abb. 16) sind ein wichtiges Instrument zur Übersicht und Kontrolle des 

Programmes des Gelsenvereins und stehen zur Einsicht im Büro zur Verfügung. Die Protokolle, 

das Vorgehen usw. werden, wie vom Land NÖ vorgesehen, vom beauftragten Gutachter, Herrn 

Dr. G. Wolfram (DWS), dreimal jährlich (Frühling, Sommer und Herbst) überprüft.  
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Abbildung 16: Beispiel Wochenprotokoll  
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Abbildung 17: Stechmückenbrutstätten - Kontrolle mittels QField am Handy 

 

 

Abbildung 18: Restwasser von der Überschwemmung Anfang Juli bei Hohenau voll mit Gelsenlarven (Stadium: 

III-IV) 

 

Die Anzahl der Larven wird aus mindestens zehn Schöpfproben mittels Schöpfkelle (siehe Abb 

19) addiert. Daraus wird der Mittelwert aus allen Probenentnahmen auf 1 Liter hochgerechnet 

(mit 3 multipliziert, da eine Schöpfkelle 0,33 l Fassungsvermögen hat).  
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Abbildung 19: Larvenkontrolle nach dem September-Hochwasser mittels Kelle; rechts oben: Rotbauchunke 

Bombina bombina 

 

Bei der Stechmückenbrutstätten-Kontrolle nach dem Hochwasser im September gelangte auch 

der ein oder andere Prädator in die Schöpfkelle. Denn Gelsen zählen zum Nahrungsspektrum 

von Amphibien. Wie in Abbildung 19 rechts oben zu sehen ist, lies sich eine der zahlreichen 

rufenden Rotbauchunken (Bombina bombina) fotografisch dokumentieren.  
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 Die Gemeinden 
 

Zur Bezeichnung der Brutstätten:  

Tabelle 2: Beschreibung der Namenskürzel der Brutstätten 

(Gemeinde-)Kürzel Beschreibung 

BE Bernhardsthal 

RA Rabensburg 

HO Hohenau/March 

RI Ringelsdorf 

DR Drösing und (eingemeindet) Waltersdorf 

JE Jedenspeigen und (eingemeindet) Sierndorf 

DÜ Dürnkrut 

AN Angern/March und (eingemeindet) Stillfried 

MA Marchegg 

EN Engelhartstetten, hier v. a. der Ortsteil Markthof 

Außen- vs. Innendamm  

AD Außendamm 

ID Innendamm 

Himmelsrichtung  

NO, NW, NN Nordosten, Nordwesten, Nord 

WW Westen 

SO, SW Südosten, Südwesten 

MM Mitte 

 

Bei allen Regulierungsmaßnahmen mit Rückenspritzen war die Dichte der Gelsenpopulationen 

weit größer als der Grenzwert von 20 Larven/Liter; in austrocknenden Sutten bei abfließenden 

Hochwässern oft mit bis zu mehreren Hundert oder sogar Tausenden Larven/Liter. Die 

Dosierung des verwendeten VectoBac WG (früher WDG) wird je nach Alter und Anzahl der 

Larven mit 300 - 400 g/ha angepasst. 
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 Horstkartierung 
 

Zu Beginn des Jahres wurde die Kartierung der Horste seltener und bedrohter Großvogelarten 

(Greifvögel, Reiher, Störche) der Vogelschutzrichtlinie der EU/Anhang 1 anhand der 

Horstkartierungsdaten aus dem Jahr 2022 (unter der Leitung von Prof. Dr. Thomas Zuna-Kratky 

durchgeführt) selbst durchgeführt. Für die Begehung durch die Gelsenwehren und die 

Ausbringung von Bti in die Augewässer wurden die bestehenden Horste der genannten Arten 

von allen Aktivitäten ausgespart – die Zahl lag auch 2024 bei deutlich mehr Horsten als 2021 

(2022 war aufgrund der Trockenheit kein Hubschraubereinsatz vonnöten), die im gesamten 

Projektgebiet im Bereich der Regulierungsflächen lagen. Auf die Horste wird, in Absprache 

mit Herrn Prof. Dr. Thomas Zuna-Kratky, Rücksicht genommen. 

 

 

 Schulung der Einsatzkräfte 2024 
 

Im Jahr 2024 wurde in den Projektgemeinde Dürnkrut eine Schulung abgehalten, ansonsten 

werden, wie mit Herrn Dr. Georg Wolfram abgesprochen und vom zuständigen Amt genehmigt, 

die Schulungen nur noch im Dreijahresrhythmus abgehalten, sofern es sich um erfahrene 

Gelsenwehr-Mitarbeiter*innen handelt. Die Unterschriften-Listen mit den Gelsenbeauftragten, 

und TeilnehmerInnen der Wehren, Datum, Ort und Teilnehmer*innenzahl sind beim 

Gelsenverein einsehbar. Erfreulich ist, dass z. B. in Ringelsdorf, mittlerweile mehr Personen an 

der Gelsenwehr teilnehmen und auch der Frauenanteil steigt bzw. stabil bleibt. Zum Teil wird 

es notwendig werden, auch jüngere Gemeindemitglieder für die Gelsenwehr anzuwerben, da 

die Regulierung physisch sehr fordernd ist (Stichworte: Trittsicherheit, Totholz, Kippgefahr mit 

Rückenspritze). 
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 Themen der Schulung 2024: 
 

• Allgemeine Einführung in die Biologie der Gelsen  

• Einführung in die biologische Gelsenregulierung  

• Dosierungen bei Bti-Anwendungen und handelsübliche Bti-Formulierungen 

• Warum exakte Dosierung? Naturschutzfaktor (z. B. Urzeitkrebse, Resistenzen?) und 

Kostenfaktor  

• Ausbringungsmethoden und Handhabung der Rückenspritzen sowie Wartung derselben, 

um Schäden zu vermeiden  

• Beprobung der Gewässer, Protokollierung der Daten und Wochenprotokolle 

• Arbeitsschutz und Sicherheitsvorkehrungen beim Ausbringen von Bti 

• Fragen der Teilnehmer*innen – aufgrund der großen Erfahrung der Teilnehmer*innen 

wurde hier der Schwerpunkt gelegt 

Durchführung:   Karina Hauer-Lienhart 

Die Unterlagen zur Unterweisung der Mitarbeiter*innen „Theoretische und praktische 

Anleitung der Gelsenwehren“ wurden den Gemeinden und den Teilnehmer*innen in 

elektronischer und gedruckter Form zur Verfügung gestellt und können ebenfalls beim 

Gelsenverein angefordert werden. 

Standardisierte Schöpfkellen (Fassungsvermögen 0,33 l), die bereits 2022 bestellt wurden, 

wurden bei Bedarf, welcher bei den Gemeinden bzw. Gelsenbeauftragten erfragt wurde, an die 

jeweilige Gemeinde ausgegeben (Marchegg: 1). 
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 Regulierungseinsätze aus der Luft 

 Drohneneinsatz 
 

Am Montag, den 08.07.2024 fand in Hohenau/March und Jedenspeigen ein Drohneneinsatz 

(Firma: AgrarFly; https://www.agrarfly.com) statt, der pro Gemeinde ca. drei Stunden dauerte. 

 

   

Abbildung 20: In Hohenau/March helfen Erich Schöberl und Andreas (Andi) Schimek (beide Bauhof) sowie 

Wolfgang Gaida (Bürgermeister der Gemeinde und zugleich Obmann vom Verein) und Dieter Koch 

(Vizebürgermeister der Gemeinde und im Verein sehr aktiv) tatkräftig mit. 

 

Abbildung 21: Die Drohne von AgrarFly, welche während der Aufträge den Verbrauch in kg sowie die 

abgerasterte Fläche laufend aufzeichnet - so besteht eine andauernde Dosierungskontrolle. 

 

https://www.agrarfly.com/
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Abbildung 22: Die Gelsenlarven-Dichte war in beiden Gemeinden zum Teil eklatant (siehe linkes Foto). Die 

fleißigen Herren Helmut Kitzl und Mario Römer (Bauhof) von Jedenspeigen sowie Constantin Naschitz (AgrarFly) 

beim Nachfüllen von Bti (Vectobac G). 

  

Die Dosierung entsprach exakt 15 kg/ha Vectobac G. Der Verbrauch wurde im Vorfeld 

berechnet, die Software der Drohne zeigt zusätzlich laufend den Bti-Verbrauch in [kg] sowie 

die abgerasterte Fläche in Hektar an. 

In Hohenau/March konnten alle geplanten Flächen geflogen werden, in Jedenspeigen aufgrund 

der Bäume/des Auwaldes (keine Sichtverbindung zur Drohne möglich und somit wäre der 

Funkkontakt gefährdet) nur ein Bruchteil. 

Naturschutzgebiete und Vogelhorste werden genauso berücksichtigt wie bei 

Helikoptereinsätzen. Auch die Dosierung (Vectobac G, also Granulat) erfolgte gleich. 

Die Nachkontrolle erfolgte (wie sonst auch) am nächsten Tag (24 h später) und bestätigte den 

Erfolg. 
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Abbildung 23: Die geplanten Flächen (orange) in Jedenspeigen konnten nur partiell per Drohne reguliert werden. 

Die eigentlichen Brutstätten wurden z. T. in kleinere Flächen (Polygone) unterteilt, je nachdem, von welcher Stelle 

sie am besten erreichbar waren. Linke Bilder: Google Satellit als Rasterkarte, rechts: OSM. 
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Abbildung 24: In Hohenau/March konnten alle geplanten Flächen per Drohne reguliert werden. 
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 Hubschraubereinsatz 
 

Nach dem Hochwasserereignis am 18. September blieben noch wochenlang zahlreiche 

potentielle Brutstätten unter Wasser und da die Sonne, die oft nur wenigen cm von Wasser 

bedeckten Flächen teils stark (bis zu 25 °C) erwärmte, wurde bereits 6 Tage nach dem ersten 

Auftreten von Gelsenlarven, ein Hubschraubereinsatz (Firma Heli Austria, http://www.heli-

austria.at/) durchgeführt, um einer vollständigen Entwicklung bis zur adulten Stechmücke 

entgegenzuwirken. 

Tabelle 3: Übersicht Hubschraubereinsätze 2024, Datum; Anzahl; Fläche; Stadien und Anzahl dieser 

Gemeinde Datum Anzahl 

Brutstätten 

Regulierte 

Fläche 

[ha] 

Larvenstadien 

(I – IV, P) 

Anzahl 

Larven/Liter 

Hohenau 25. September 16 111 III - IV 200 - 400 

Ringelsdorf/Nie

derabsdorf 

-     

Drösing -     

Jedenspeigen -     

Dürnkrut -     

Angern 25. September 9 19 II 200 

Engelhartstetten -     

Summe 1 25 130 II; III - IV  

 

Zur Regulierung per Hubschrauber wurde ausschließlich Bti VectoBac G-Granulat auf 

Maisspindelbruch verwendet, 15 kg/ha, bei einer Flughöhe zwischen 40 und 80 Meter, 

abhängig vom zu überfliegenden Areal (groß oder klein, regelmäßig oder unregelmäßig 

geformt) und dem Wind. Insgesamt wurden 25 Flächen mit einer Gesamtgröße von 130 ha 

behandelt. Das Kartieren der Flächen, die später als Polygone in QGIS von der Biologin 

eingegeben werden konnten, erfolgte durch die jeweiligen Gelsenbeauftraten vor Ort. 
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Abbildung 25: links: Orthofoto mit den eingezeichneten Stechmückenbrutstätten (lila) bei Hohenau, die mittels 

Hubschrauber behandelt werden sollten; mittig: Open Street Map mit Horsten  und Brutstätten (lila); rechts: 

Aufzeichnung der Flugroute 

 

 

Abbildung 26: links: Orthofoto mit den eingezeichneten Stechmückenbrutstätten (rot) in Angern, die mittels 

Hubschrauber behandelt werden sollten; mittig: Open Street Map mit Horsten , Naturschutzgebiet  und 

Brutstätten (rot); rechts: Aufzeichnung der Flugroute 
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Abbildung 27: Luftbildaufnahmen aus dem Hubschrauber am 25.9.2024. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 28: links / unten: Team vom Bauhof Hohenau beim Befüllen vom Applikationseimer; rechts oben: 

Hubschrauber der Firma Heli Austria 

 

Dem perfekt eingespielten Team am Boden (Abb. 28), welches aus den Gemeindemitarbeitern 

des Bauhofs Hohenau bestand, gelang es äußerst zügig den Applikationseimer mit dem 

Granulat zu befüllen, damit konnte die Zeit zwischen den Flügen sehr kurzgehalten werden.  

Die Nachkontrollen zeigten vollen Erfolg des Einsatzes. In Kombination mit der 

unverzichtbaren Arbeit der ausdauernden Gelsenbeauftragten die vom Boden aus mit den 

Rückenspritzen jene zu Fuß erreichbaren Flächen behandelten, konnten viele der 

Stechmückenbrutstätten reguliert werden.  
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 Information der Bevölkerung 
 

 

Abbildung 29: Informationsblatt für alle BürgerInnen 
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Abbildung 30: Information in Gemeindezeitungen, -aussendungen, Instagram und auf der Vereinshomepage. 
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Am Vortag jedes Hubschrauber-Einsatzes werden die betroffenen Gemeinden informiert und 

mit der Bekanntmachung des Einsatzes für die Öffentlichkeit beauftragt (Aushängen an der 

Gemeindetafel und/oder im Internet). Außerdem wurden, wie vorgeschrieben, die Abteilung 

Naturschutz und die Abteilung Wasserrecht und Schifffahrt (beides Amt der NÖ 

Landesregierung), die Abteilung Umweltrecht (Naturschutz) der BH Gänserndorf und BH 

Mistelbach benachrichtigt sowie der zur wasserrechtlichen Betriebsaufsicht bestellte 

Sachverständige Herr Dr. Mag. Georg Wolfram (DWS). Vor Ort wurden kleinräumig die 

Zufahrten der Landeplätze mit Schildern und Absperrbändern gesperrt, um die Sicherheit 

eventueller Wanderer und Schaulustiger zu gewährleisten. 

 

 Zusammenarbeit mit der AGES 
 

 Ovitraps: Nachweis nicht-einheimischer 

Gelsenarten 
 

Die Ovitraps werden weiterhin angewandt, jedoch auf freiwilliger Basis; Stäbchen mit Eiern 

werden an die AGES versandt. Siehe https://www.ages.at/forschung/projekt-

highlights/ovitrap-monitoring-gebietsfremder-gelsenarten-in-oesterreich Wozu? Zukünftig 

könnte die Besiedlung mit potentiell invasiven Arten wie u. a. A. albopictus und A. aegypti 

durch den Klimawandel begünstigt werden. Die genannten Arten legen ihre Eier auf Strukturen 

knapp oberhalb der Wasseroberfläche und nützen kleinste Wasserstellen aus. 

 

Tabelle 4: Ovitraps (Eiablagefallen) mit Eiern/Larven/Eischiffchen;  

Datum Nummer Eier Eischiffchen Larven 

von bis         

20240610 20240621 SLH0420240621 3     

20240715 20240724 SLH0320240724 1 ja  

20240724 20240731 SLH0320240731 1  ja 

 

 CO2-Fallen: Viren 
 

Österreichweites Gelsen- und West-Nil-Virus Monitoring ab 2024 in allen neun Bundesländern 

mittels spezieller CO2-Fallen. Besonderes Augenmerk gilt den Spezies Aedes japonicus 

(Asiatische Buschmücke) oder Aedes albopictus (Asiatische Tigermücke). „In Kooperation mit 

der Veterinärmedizinischen Universität Wien werden die gesammelten Gelsen anschließend 

mittels molekularbiologischer Methoden auf West-Nile-Virus, Usutu-Virus, Sindbis-Virus, und 

Tahyna-Virus untersucht.“ https://www.ages.at/mensch/krankheit/infos-zu-gelsen-

krankheiten#c7894  

https://www.ages.at/forschung/projekt-highlights/ovitrap-monitoring-gebietsfremder-gelsenarten-in-oesterreich
https://www.ages.at/forschung/projekt-highlights/ovitrap-monitoring-gebietsfremder-gelsenarten-in-oesterreich
https://www.ages.at/mensch/krankheit/infos-zu-gelsen-krankheiten#c7894
https://www.ages.at/mensch/krankheit/infos-zu-gelsen-krankheiten#c7894
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Die Bedienung der CO2-Fallen (Vorbereitung, Aufstellen, Abholung, Einkühlen der Proben, 

Vorbereitung für den Versand) erfolgt durch die Biologin des Vereines. Die Abholung, 

Auswertung, Analyse etc. erfolgt durch die AGES. Die Kooperation erfolgt zwischen AGES, 

„Gelsenverein“ und dem Land NÖ.  

 Zeckenprojekt 
 

Zecken, händisch gefangen (Zeckenfahne), vom Haustier (Hund, Katze) oder Menschen 

entfernt, werden gesammelt (Eppendorftubes), beschriftet (Datum, Gemeinde, 

Hund/Katze/Mensch/Zeckenfahne), gekühlt (Tiefkühlschrank) und zusammen mit den CO2-

Proben an die AGES geschickt, um Daten über die Artzusammensetzung in Österreich zu 

erhalten. Im Zuge des Projektes SURVector: One-Health Überwachung und Monitoring von 

Vektoren auf Krankheitserreger werden zudem die Zecken und Stechmücken auf 

Infektionskrankheiten untersucht, die als Vektoren der Übertragung dienen können (nähere 

Informationen unter: https://www.ages.at/forschung/projekt-highlights/survector). 

 

 Auswertung zum Monitoring der adulten Gelsen 

mittels CO2-Fallen 
 

Auch 2024 führte die Biologin regelmäßig die Kontrolle der fliegenden adulten Gelsen im 

Monatsrhythmus durch, das Larvenmonitoring wird überwiegend von den Freiwilligen 

(Gelsenwehren) übernommen, jedoch natürlich von Kontrollen der Biologin ergänzt, 

insbesondere während/nach Hochwasserereignissen. Solche Ergebnisse traten heuer ein, im 

Juni (Donau), Juli (March) und September, wo sämtliche Flüsse über ihre Ufer traten und für 

viele Wochen für überschwemmte Landbereiche sorgten.  

Die Methodik der CO2-Fallen wurde in vergangenen Berichten bereits ausführlich beschrieben 

und wird daher hier nicht mehr wiederholt, kann jedoch bei Interesse selbstverständlich gerne 

angefragt werden (siehe Abb. 31). 
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Abbildung 31: CO² Falle hängend (oben links), AGES-CO² Falle stehend (unten mittig); Binokular zur 

Bestimmung der Arten (links unten); Ovitrap (oben mittig); Schöpfkelle mit Gelsenlarven bei Gelsenkontrolle 

(rechts) 

 

In den sehr trockenen Monaten wie im Sommer 2024 und auch in den Jahren zuvor, wird der 

Fallenfang reduziert und hauptsächlich auf die Ortsmitten reduziert, um die direkte Belästigung 

für die Bevölkerung zu ermitteln. In Gebieten mit Hochwasser werden vermehrt Fallen 

aufgestellt, um den Erfolg (oder Misserfolg) der Regulierung und die Artzusammensetzung 

dokumentieren zu können. Dann werden auch Fallen in den Augebieten (z. B. RA, Halber Weg 

Au; HO-Pumpe 51; RI Au Altarm March usw.) platziert. Hierzu werden seit Beginn des 

Programmes im Jahr 2011 standardisierte Methoden mit einem ähnlichen Fallentyp, CO2-

Mengen, fixe Standorte, Dauer, etc. angewandt.  

 

Generell ist das Aufkommen von Gelsen 2024 wie auch schon 2023 als relativ niedrig zu 

bezeichnen (im Vergleich zu z. B. 2019 und 2021), wenn auch durch das Hochwasser im Juni, 

Juli und September, deutlich mehr Gelsen (und insbesondere Gelsenlarven) zu verzeichnen 

waren als im durchgängig trockenen Jahr 2022. Dass die Bevölkerung die Gelsenanzahl immer 

mit denen aus den Vorjahren vergleicht, erscheint einleuchtend, ist aber unangenehm, wenn es 

mit einem sehr trockenem Jahr verglichen wird, wie dies 2022 der Fall war. Der Zusammenhang 

zwischen Niederschlägen (auch flussaufwärts), Hochwasser und der damit einhergehenden 

Gelsenanzahl ist leider nicht allgemein hinlänglich bekannt, sodass immer wieder politische 

Hintergründe, Verschwörungstheorien etc. als Gründe für schwankende Stechmückenmengen 

genannt werden – hier hilft nur der Versuch aufzuklären. Auch scheint es z. T. nicht bekannt 

zu sein, dass mittels Bti zwar die Peaks (Spitzen) der Gelsenanzahl genommen werden können, 

also die Anzahl auf eine akzeptable Menge reduziert werden kann, jedoch durch die Größe der 

Flächen, die unterschiedliche Entwicklungsdauer der Larven, Wind usw. die Gelsen in feuchten 

Jahren/Monaten nicht vollständig eliminiert werden kann und aus ökologischen Gründen auch 

nicht sinnvoll wäre. Da Stechmücken eine wichtige Rolle in der Nahrungskette ausmachen. 
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6.1 Ergebnisse CO²-Fallen von Mai bis Oktober 

 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Verteilung der gefangenen adulten Gelsen auf 

Überschwemmungs-Gelsen (Aedes), Fiebergelsen (Anopheles) und Hausgelsen (Culex) in 

2024, aufsummiert über alle teilnehmenden neun Projektgemeinden im Vergleich mit den 

maximalen Wasserständen der Donau (Thebnerstraßl) und der March (Hohenau). Das 

Aufkommen der Überschwemmungs-Gelsen korreliert zeitverzögert mit erhöhten 

Wasserständen und ebenfalls mit der Wassertemperatur (Abb. 32). 

 

 

Abbildung 32: Verteilung der monatlich gefangenen adulten (erwachsenen) Stechmücken auf Überschwemmungs-

Gelsen (Aedes; vermehren sich fast ausschließlich im Augebiet), Fiebergelsen (Anopheles) und Hausgelsen (Culex 

und Culiseta) in 2024, aufsummiert über alle teilnehmenden neun Projektgemeinden. Die graue Linie zeigt den 

Verlauf des maximalen Wasserstandes der Donau; die grüne Linie zeigt den maximalen Verlauf des Wasserstandes 

der March (bei Hohenau). Die hellblaue Linie gibt die monatliche mittlere Wassertemperatur wieder. 

 

Während die Überschwemmungs-Gelse im Jahr 2024 im Vergleich zu den anderen Arten, 

immer wieder recht stark vertreten war, korreliert das Auftreten der Hausgelse sehr eindeutig 

mit der Temperatur. Selbst nach dem vielen Niederschlägen im September, wo sich auch die 

bevorzugten Brutstätten der Hausgelse mit Wasser füllte, war diese Art jedoch nicht zahlreicher 

vorhanden als im trockenen Sommer. Da es vor allem in der Dämmerung und nachts schon sehr 

kalt war (teils nur wenige Grade übern Gefrierpunkt), war auch die Aktivität der Hausgelse 

(dämmerungsaktiv) eingeschränkt.  
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Abbildung 33: Prozentuale Verteilung pro Monat: Aedes sp. = Überschwemmungs-Gelse; Anopheles sp. = 

Fiebergelse; Culex sp. und Culiseta sp. = Hausgelse; Conquillettidia sp. 

 

Wie man in den Abbildungen 30 und 31 gut erkennen kann, überwiegt jeweils nach dem 

Hochwasser (Juni/Juli/September) die Anzahl der Überschwemmungs-Gelse und in den Phasen 

dazwischen war die Hausgelse stärker vertreten. Auch zu Beginn des Jahres 2024 waren erhöhte 

Wasserstände zu verzeichnen, so dass im Frühjahr nach Anstieg der Temperaturen, auch die 

Überschwemmungs-Gelse bereits etwas stärker als die Hausgelse in den CO²-Fallen vertreten 

war. Wenn man die Gesamtzahl der jeweiligen Fänge betrachtet, konnten eindeutig nach dem 

Sommer-Hochwasser die meisten Individuen (326) gefangen werden, weit weniger als die 

Hälfte an Gelsen (136) wurde nach dem Herbst-Hochwasser verzeichnet. Wie viele Individuen 

der Überschwemmungs-Gelse nach einem Hochwasser schlüpfen, hängt auch von den 

Temperaturen und der Jahreszeit in unseren Breiten ab. Die mittlere Wassertemperatur sank mit 

dem Hochwasser im September stark ab, dennoch nicht stark genug und es konnten sich trotz 

aller Bemühungen, mancherorts noch zahlreiche Überschwemmungs-Gelsen entwickeln (siehe 

Abb. 33). Die Ergebnisse aller anderen Fänge lagen weit darunter, der gelsenärmste Monate 

(12 Individuen) war der September nach einem sehr heißen und trocknen August.  

Anders verhielt es sich bei der saisonalen Entwicklung von der Hausgelse (Abb. 33). Mit 

sinkenden Temperaturen und fortschreiten des Jahres, nimmt auch die Zahl dieser Arten, die 

ihre Eier in Schiffchen auf die Wasseroberfläche (Culex sp.) legen und eine direkte Entwicklung 

ohne Überdauerungsphase (wie die Überschwemmungs-Gelse) durchlaufen, ab.  
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Abbildung 34: Prozentuale Verteilung der Gesamtzahlen pro Gelsenart aller neun Gemeinden zusammen, 

während der Saison 2024. 

 

Die Auswertung der Fallenfänge im Gesamten ergab folgende Ergebnisse:  

Von den 616 (Tab. 5) insgesamt heuer in CO2-Fallen gefangenen Gelsen waren im Schnitt         

71 % Überschwemmungs-Gelsen (Aedes sp. siehe Abb. 34), 19 % Hausgelsen (Culex sp. und 

Culiseta sp.) und 1 % Fiebergelsen (Anopheles sp.), wobei die Artenzusammensetzung stark 

jahreszeitenabhängig war (Abb. 33).  

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtdaten - Verteilung über alle Gemeinden 2024 

 



35 

 

Tabelle 5: Gesamtzahl der Gelsen verteilt auf alle Standorte (Gemeinden) pro Monat.; Quersumme gibt an die 

Anzahl an gefangenen Gelsen an einem Standort über die ganze Saison 2024; Senkrechte Summe über einen Monat 

Anzahl Gelsen pro Standort & Monat 

Standort CO²Falle Mai Juni Juli August September Oktober Summe 

Rabensburg Ortsmitte 0 2 4 0 1 10 17 

Hohenau Atrium 1 0 37 2 0 4 44 

Hohenau Kellerberg 1 2 19 0 1 4 27 

Ringelsdorf Ortsmitte 
Gemeinde 

0 0 0 0 0 5 5 

Drösing Ortsmitte 1 2 44 7 1 7 62 

Waltersdorf Kellerberg 6 0 4 1 0 25 36 

Sierndorf Ortsmitte  7 0 5 1 0 47 60 

Jedenspeigen Ortsmitte 1 0 1 2 0 14 18 

Dürnkrut Ortsmitte Schule 4 3 12 12 2 4 37 

Stillfried (Angern) 
Ortsmitte 

1 0 47 6 0 0 54 

Angern Gemeinde 0 1 0 0 0 3 4 

Marchegg Gemeindepark 1 2 47 5 1 0 56 

Markthof Johannes 
Nepomuk 

2 47 55 11 1 12 128 

Schlosshof Parkplatz 0 2 51 9 5 1 68 

Summe/Monat 25 61 326 56 12 136 616 

 

Insgesamt konnten am Standort bei Markthof die meisten Gelsen in der CO²-Fallen gefangen 

werden. Dieser Standort befindet sich jedoch nicht direkt in der Ortschaft, sondern außerhalb, 

schon im Wald- Etwa die Hälfte wurden in Schlosshof (68), Drösing, (62) und Sierndorf (60) 

gezählt. Die wenigsten Gelsen wurden in Angern (4) und Ringelsdorf (5) in den Fallen 

gefunden. Etwas mehr Tiere sind in Rabensburg (17), Jedenspeigen (18), Hohenau Kellerberg 

(27), Waltersdorf (36), Dürnkrut (37), Hohenau Atrium (44), Stillfried (54) und Marchegg (56) 

in die Falle gegangen (Tab. 5). 
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Tabelle 6: Verteilung der Gelsengattungen: Ae. = Aedes, (Überflutungsgelsen); Cx. = Culex und Culiseta, 

(Hausgelsen); So. = sonstige Arten; ∑ = Quersumme der Artenzusammensetzung pro Standort/Gemeinde und 

Saison; Senkrechte Summe Artenzusammensetzung pro Monat  

Anzahl Gelsen pro Gattung, Standort & Monat 

Monat: Mai Juni Juli August September Oktober ∑ 

Gelsen-
Gattung: 

Ae. Cx. So. Ae. Cx. So. Ae. Cx. So. Ae. Cx. So. Ae. Cx. So. Ae. Cx. So. Alle 
Standort 
CO²Falle: 

Rabensburg 
Ortsmitte 

        2   4             1   10     17 

Hohenau 
Atrium 

  1         31 6   2           4     44 

Hohenau 
Kellerberg 

  1     2   18 1           1   4     27 

Ringelsdorf 
Ortsmitte 
Gemeinde 

                              5     5 

Drösing 
Ortsmitte 

  1   1   1 34 10   3 3 1   1   6 1   62 

Waltersdorf 
Kellerberg 

4 2         4     1           25     36 

Sierndorf 
Ortsmitte  

5 2         4 1     1         47     60 

Jedenspeigen 
Ortsmitte 

1           1     2           14     18 

Dürnkrut 
Ortsmitte 

Schule 
2 2     3   8 4   10 2     2   4     37 

Stillfried 
(Angern) 
Ortsmitte 

  1         39 8   5   1             54 

Angern 
Gemeinde 

        1                     2 1   4 

Marchegg 
Gemeindepark 

  1     2   45 2   5       1         56 

Markthof 
Johannes 
Nepomuk 

2       47   37 18   10 1     1   12     128 

Schlosshof 
Parkplatz 

        2   25 24 2 4 5   1 4     1   68 

Summe/Monat 14 11 0 1 59 1 250 74 2 42 12 2 1 11 0 133 3 0 616 
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Von Mai bis Oktober setzten sich die Gelsenfänge hauptsächlich aus Überschwemmungs-

Gelsen (Aedes sp.) und Hausgelsen (Culex sp. und Culiseta sp.) zusammen. Wobei mal die eine 

Gruppe und mal die andere Gruppe überwiegt. Die Gruppe zusammengesetzt aus Fiebergelse 

und einer weiteren Art kann vernachlässigt werden. In jeder Gemeinde zeigte sich dasselbe 

Bild, in den Monaten, wo eine Art überwiegte, war diese bestimmte Art auch an allen anderen 

Standorten stärker vertreten (Tab. 6). 

 

 Interreg-Projekt 
 

Das Interreg-Projekt wurde 2023 beendet, die Erhöhung der Förderquote konnte 2024 

erfolgreich beantragt werden, womit das Projekt endgültig seinen Abschluss fand. Auch alle 

Förderungen (vom Land NÖ) wurden ausbezahlt.  

Umfassendere Informationen zum laufenden/abgeschlossenen Interreg-Projekt können beim 

Gelsenverein eingesehen bzw. erfragt werden. 

 

 Der „Gelsenverein“ 

 

 

Abbildung 35: Organigramm des Vereins für biologische Gelsenregulierung entlang Thaya und March im Jahr 

2024: Der Vorstand (rosa) mit Obmann, Obmann-Stellvertreter; Schriftführer und -stellvertreter¸ Kassier und -

stellvertreter; Administration und Biologin (gelb), Zuständige für Wochenprotokoll und Gelsenbeauftragte (grün); 

RA = Rabensburg, HO = Hohenau/March, RI = Ringelsdorf, DR = Drösing, JE = Jedenspeigen, DÜ = Dürnkrut, 

AN = Angern/March, MA = Marchegg, EN = Engelhartstetten. 
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 Änderungen im Jahr 2024 
 

Das Interreg-Projekt wurde endgültig abgeschlossen.  

Wie auch bereits 2022 und 2023 gab es vermehrt Anfragen aus anderen Ländern (heuer 

Tschechien und Slowakei) bezüglich Beratung bezüglich Bti-Ausbringung und 

Stechmückenvorbeugung sowie Kooperationen. In der Slowakei war das Gelsenproblem Ende 

Juni/Anfang Juli derart ausgeprägt, dass sowohl politisch als auch aus der Bevölkerung viele 

Unkenrufe nach Alpha-Cypermethrin kamen.  

Auch aus der Bevölkerung kommen zahlreiche Anfragen, die kompetent und freundlich 

beantwortet werden. Eine Vor-Ort-Beratung, wie oft gewünscht, kann leider aus personellen 

Gründen nicht stattfinden, außer innerhalb nahegelegener Gemeinden bzw. selbstverständlich 

in den teilnehmenden Projektgemeinden.  

Ab Juli 2024 wurde die „neue“ Biologin Frau Katharina Vesely MSc von Karina Hauer-

Lienhart eingeschult und übernahm ab 19.08.2024 eigenverantwortlich die Tätigkeit der 

biologischen Fachkraft. Wie vereinbart, stand Frau Karina Hauer-Lienhart bei Bedarf auch 

weiterhin beratend zur Seite. 

 Ausblick für 2025 
Erfreulich ist die Aussicht, zukünftig auch in Dürnkrut über 

https://www.noel.gv.at/wasserstand/#/de/Messstellen/List/Wasserstand  den Wasserstand 

(Pegelstand) abrufen zu können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.noel.gv.at/wasserstand/#/de/Messstellen/List/Wasserstand
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 Danke 
Unser Dank gilt allen, die mit uns zusammengearbeitet haben und ohne die unsere Arbeit 

nicht möglich, sehr schwierig wäre oder zumindest weniger Spaß machen würde: 

o Dem gesamten Vorstand sowie dem Obmann des Vereines (Abb. 35): für die gute 

Zusammenarbeit 

o Dr. Georg Wolfram und Frau Mag. Anita Reschner für die hilfreichen Vorschläge und 

interessanten fachlichen Inputs 

o Den Gelsenbeauftragten und Gelsenwehren: Sie sind die eigentlichen Held*innen des 

Vereines, die die ganze Saison hindurch fleißig eine wirklich anstrengende Arbeit 

verrichten, die allen zugutekommt. Unterstützung ist jederzeit willkommen! 

o Den Mitarbeitern des Bauhofes Hohenau/March: für die tatkräftige, zuverlässige und 

reibungslose Zusammenarbeit 

o Maria Eichinger: dafür, dass sie immer den Überblick bewahrt und alles Administrative 

im Griff hat. 

o Der Viadonau, der ZAMG und dem Land NÖ: für das zuverlässige, rasche und 

kostenlose Überlassen von Daten, auch, wenn zusätzliche Daten erbeten wurden. 

o Elfriede Petrasch und Susi Mauer: dafür, dass unser Büro und unser „Labor“ auch nach 

Außeneinsätzen (Ovitraps, feuchte CO2-Fallen, Hochwasser-Kontrollen mit mäßig 

sauberen Gummistiefeln) noch sauber aussieht.  

o Dr. Karin Bakran-Lebl und Barbara Seebacher MA, beide AGES, für die gute 

Zusammenarbeit und den fachlichen Austausch sowie Dr. Carina Zittra und Prof. Dr. 

Hans-Peter Führer für ebendies 


